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Kunstprojekt		
«We	need	your	Topfpflanze!»	–	Garten	Eden	in	der	Turnhalle	Klingental	
von	Naomi	Gregoris	—	Schweiz	am	Wochenende	
8.9.2018	um	18:00	Uhr

	
	
Unzählige	Pflanzen	bevölkern	momentan	die	Turnhalle	bei	der	Kaserne.	Was	ist	da	los?	Zu	Besuch	im	
Basler	Gartenstaat.		
Nein,	hier	war	nicht	Franz	Hohler	am	Werk.	Aber	genau	so	muss	sich	die	Rückeroberung	in	seinem	
gleichnamigen	Klassiker	anfühlen:	In	der	Turnhalle	Klingental	hat	die	Natur	übernommen.	Ganz	anders,	
als	man	zu	Beginn	gedacht	hat.	Richtig	begreifen	wird	man	das	aber	erst	am	Schluss.	
	
Jetzt	ist	es	erst	einmal	ganz	simpel:	eine	Turnhalle,	gefüllt	mit	Topfpflanzen.	Einer	riesigen	Auswahl	von	
Topfpflanzen,	aufwendig	zusammengetragen	vom	Genfer	Tänzer	Fabrice	Mazliah	und	dem	Frankfurter	
Kollektiv	Mamaza.	Was	so	urherzig	wie	eine	mütterliche	Waldgöttin	klingt,	dass	man	sofort	weiss:	Das	
hier	ist	eine	gute	Sache.	Hinzu	kommen	die	Geräusche:	Eine	24-Stunden-Komposition	aus	Gezirpe,	
Gezwitscher,	Gewitter,	Bonobos	und	anderem	Getier,	zusammengeschnitten	aus	Dutzenden	von	
Naturaufnahmen.	
Die	Pflanzen	gehören	Bewohnern	Basels,	die	sich	auf	Fabrices	Aufruf	hin	(We	need	your	Topfpflanze!)	
gemeldet	haben	und	ihre	Garten-	und	Zimmerpflanzen	in	die	Obhut	von	Mamaza	gaben,	für	die	Dauer	des	
Theaterfestivals,	von	dem	dieser	«Garden	State»	ein	Programmpunkt	ist.	



Wobei	«Programmpunkt»	diesem	Organismus	nicht	gerecht	wird:	Es	gibt	Konzerte,	botanische	
Führungen,	Filmabende,	Vorträge,	Yogastunden	und	–	als	krönenden	Abschluss	–	Schlafen	unter	dem	
Blätterdach.	Bevor	aber	der	Nachtportier	in	Aktion	tritt,	muss	Florianne	Koechlin	noch	die	Story	mit	den	
Pilzfäden	erzählen.	
Das	Internet	unter	den	Füssen	
Koechlin	ist	eine	Basler	Biologin,	kommenden	Dienstag	erscheint	ihr	neues	Buch.	Sie	erzählt	darin	unter	
anderem,	wie	Pflanzen	untereinander	kommunizieren.	«Ihr	müsst	euch	vorstellen»,	sagt	sie	jetzt,	«das	ist,	
als	hättet	ihr	das	Internet	unter	den	Füssen!»	Die	Rede	ist	vom	Wald,	und	wie	Bäume	durch	ein	
unterirdisches	Geflecht	an	Pilzfäden	miteinander	kommunizieren.	
Es	ist	nämlich	keineswegs	so,	dass	Bäume	einfach	einsam	in	der	Gegend	rumstehen.	Sie	sind	alle	
miteinander	verbunden	und	helfen	sich	gegenseitig,	machen	Platz	für	die	Sonne,	tauschen	Nährstoffe	und	
Informationen	aus.	Die	Buche	ist	von	einem	Schädling	betroffen?	Schnell	die	andere	Buche	informieren,	
damit	sie	früh	genug	reagieren	kann!	«Wenn	ihr	im	Wald	steht,	befindet	ihr	euch	in	einem	riesigen	
Netzwerk	–	und	ihr	seid	integraler	Teil	davon.»	Florianne	Koechlin	lächelt.	Ist	Mamaza	die	mütterliche	
Waldgöttin,	so	ist	sie	die	kluge	Lehrerin.	
Nach	dem	Vortrag	wird	die	Bühne	für	ein	Konzert	freigegeben.	Die	Basler	Verena	und	Lautaro	Weinmann	
machen	zusammen	mit	dem	Audiodesigner	Arev	Imer	elektronische	Musik,	die	hervorragend	in	das	bunte	
Lichtkonzept	der	Turnhalle	passt	(stimmt:	Es	gibt	Pflanzen,	es	gibt	Sound,	und	es	gibt	auch	sanftes	Licht,	
das	sich	langsam	zwischen	Rot	und	Blau	bewegt,	eine	poetische	Verneigung	vor	dem	Sonnen-	und	
Mondlicht,	das	draussen	unbemerkt	seine	Arbeit	verrichtet).	
Eine	Weile	später	fängt	das	Filmprogramm	an.	Eine	grosse	Leinwand	ist	aufgestellt,	gezeigt	wird	«Teatro	
de	Guerra»,	ein	Film	der	argentinischen	Künstlerin	Lola	Arias,	die	ein	paar	Tage	zuvor	am	Theaterfestival	
ihr	Stück	«Campo	Minado»	gezeigt	hat.	Die	Ausgangslage	ist	dieselbe	wie	im	Theaterstück:	Veteranen	des	
Falklandkriegs	verarbeiten	ihre	Erinnerung.	Durch	Nach-Erzählung	und	Re-Inszenierung.	Ein	
schmerzhaftes,	stellenweise	auch	ulkiges	Zurückversetzen,	das	unaufdringlich	die	Sinnlosigkeit	dieses	
Kriegs	aufzeigt	–	und	mit	ihr	die	Möglichkeiten	einer	Heilung.	
Auftritt	Nachtpriester	
In	gewissem	Sinne	heilend	ist	dann	auch	die	letzte	Veranstaltung	des	Abends.	Der	Basler	Nachtforscher	
Michel	Massmünster	ist	zu	Besuch	und	erzählt	eine	Gutenachtgeschichte,	die	mehr	inspirierte	
Nachtpredigt	als	klassisches	Märchen	ist:	Massmünster	wählt	Stellen	aus	bayrischen	Sagen,	
nachtwandlerischen	Romanen	und	Basler	Geschichtsbüchern	und	kombiniert	sie	mit	seinem	Fachwissen	
um	die	Nacht	und	deren	Bedeutung	für	die	Gesellschaft.	Wenn	Koechlin	die	Lehrerin	war,	dann	ist	er	
heute	der	Priester.	
Um	Punkt	Mitternacht	wird	schliesslich	der	Nachtportier	hineingerufen:	Theaterregisseur	Marcel	Schwald	
meldet	sich	zum	Dienst,	schleppt	Matten	und	Kissen	herum,	zeigt	den	Weg	zur	Toilette,	bereitet	den	
Nachttrunk	vor.	Die	Gäste	können	derweil	die	Pflanzen	auf	rollenden	Untersätzen	herumschieben,	um	
sich	eigene	grüne	Höhlen	zu	bauen.	
Als	man	wohlig	umgeben	von	Farn,	Oleander,	Feige,	Steckenpalme	und	sogar	einem	kleinen	
Tamarindenbäumchen	aus	dem	Kleinbasel	(die	Pflanzen	sind	sorgfältig	mit	Besitzer	und	Wohnort	
beschriftet)	auf	dem	Schlafsack	liegt,	kommt	Schwald	vorbei	und	schenkt	Ingwer-Zitronen-Schnaps	und	
Rosmarin-Lavendel-Bitter	aus.	
Selbstgemacht	von	der	Tänzerin	Tanja	Baumgartner,	sagt	er,	und	bleibt	noch	ein	paar	Minuten,	um	zu	
plaudern.	Der	Organismus	hier	–	und	das	ist	die	wohl	wichtigste	Erkenntnis	aus	dem	Gartenstaat	–	
besteht	nicht	nur	aus	Pflanzen.	Es	sind	die	vielen	Menschen,	die	diesen	Ort	zu	einer	Gemeinschaft	
machen.	Das	ist	die	wahre	Kunst	der	Natur:	In	ihr	findet	man	zusammen,	in	ihr	findet	man	zueinander.	Ein	
riesiges	Netzwerk	und	wir	als	integraler	Bestandteil.	So	muss	eine	Rückeroberung	aussehen.	
Verwandte	Themen:	

• Theaterfestival	Basel	
• Kaserne	Basel	
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PERFORMANCE 
 Garden State 

 

 
 

Mamaza, Sunset Gathering 17 Uhr  
 

Drei Choreografen begrünen den Mousonturm mit einem Gemeinschaftsgarten Zwei Männer 
bewegen sich über Boden, steigen übereinander, verschlingen ihre Körper und verschränken ihre 
Glieder bis unkenntlich ist, wem hier welches Bein gehört. Dabei sprechen sie ununterbrochen, 
entwerfen Szenarien und Begegnungen. Rasch wird die simpel anmutende Versuchsanordnung 
von "Eifo Efi" zu einer Überforderungsmaschine, die in ihrer Gleichzeitigkeit des Heterogenen die 
Wahrnehmung springen lässt. Das Stück ist der jüngste Streich des Tänzer- und Choreografen-
Trios mamaza. Seit 2009 entwickeln Fabrice Mazliah, Ioannis Mandafounis und May Zarhy eine 
eigene, choreografische Sprache, die sich durch Bewegungsminimalismus, das Auffächern von 
Wahrnehmungsebenen und feinen Witz auszeichnet. Stets trachten sie danach, schlichte 
Mechanismen der Sinnstiftung auszuhebeln, indem sie die alltägliche Wahrnehmung aufs Spiel 
setzen: Sie richten minimale Verrückungen und Irritationen ein, die dem Zuschauer einen neuen 
Blick auf vermeintlich Bekanntes einräumen. Bei aller Leichtigkeit in Haltung und Verhandlung 
steht dabei nicht weniger als das In-der-Welt-Sein des Menschen zur Disposition. So 
entkoppelten sie beispielsweise in "ZERO" (2009) Ursache und Wirkung, um einen temporären 
Gedächtnisverlust zu provozieren, und entfesselten in "Cover up" (2011) Strategien des 
Verdeckens und Verbergens. Ihre Erprobungen im Kollektiv sind dabei auch Balanceakte des 
Gemeinsamen, die nach der Unterscheidung von Eigenem und Fremden, von Subjekt und Objekt 
fragen. Wie entsteht Partizipation, wie wird man involviert in eine Szene? Neben ihren 
hochverdichteten Mikrokosmen entstehen seit 2010 auch Projekte im öffentlichen Raum, in 
denen sie mit der Stadtgesellschaft in Verbindung treten. Und nun wird das Trio für vier Tage 
einen Gemeinschaftsgarten im Mousonturm einrichten: Eine kommunale Oase, in der Formen 
des Zusammenseins erprobt werden können. Frankfurter sind aufgerufen, gemeinsam mit ihrer 
Topfpflanze ins Theater zu kommen, und diese für die Dauer von "Garden State" den Künstlern 
zu leihen. Im Gegenzug gibt es freien Eintritt und ein Theatererlebnis der ganz besonderen Art, 
einen lichten, exotischen Garten in dunklen Wintertagen, ein Freiraum, der dazu auffordert, 
gemeinsam besiedelt und erträumt zu werden. 
 
Esther Boldt 
Wenn die Nacht am tiefsten ist, ist der Theater-Gemeinschaftsgarten am nächsten! 
Genre: Performance 
Location: Mousonturm 
Adresse: Frankfurt am Main, Waldschmidtstraße 4 
Eintritt: Dauerkarte 8,- / erm. 4,- € 
Mit dem RMV zu dieser Veranstaltung  
 
Freitag, 10.1.2014, 11:00 Uhr 

http://www.journal-kalender.de/?src=kalender_locations&id=10116284
http://www.rmv.de/auskunft/bin/jp/query.exe/dn?ZADR=1&REQ0HafasSearchForw=0&Z=Frankfurt%20am%20Main,%20Waldschmidtstraße%204&REQ0JourneyDate=10.01.14&REQ0JourneyTime=11:00
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Mousonturm 

Grüner wird's nimmer 
Bring deine eigene Topfpflanze mit und werde Teil des Gemeinschaftsgartens – nach diesem 
Motto startet ab dem 9. Januar das Projekt "Garden State" im Künstlerhaus Mousonturm. Das 
Choreografie-Trio "Mamaza" hat es sich nämlich zum Ziel gesetzt, den Theatersaal vollständig zu 
begrünen. Und wer mit eigenem Grünzeug zur kommunalen Oase beiträgt, spart sich sogar das 
Eintrittsgeld. Außerdem geben die drei Künstler Fabrice Mazliah, Ioannis Mandafounis und May 
Zarhy die Pflanzen nach Ende des Kunstprojekts gerne wieder an die Besitzer zurück. Mittelpunkt 
der Choreografie sind hier nicht die Künstler selbst, sondern die Pflanzen. Die sorgen durch eine 
ständige Neuanordnung für unterschiedliche Licht- und Klangbedingungen. Während der 
viertägigen Performance finden im Theatersaal weitere Veranstaltungen statt. "Mamaza" wartet 
etwa mit täglichen Yoga-Stunden von 11 bis 12 Uhr oder mit einer Garden-Party auf. Die steigt am 
Samstag, den 11. Januar, von 22 bis 4 Uhr morgens. Dann verwandelt sich der Garden State im 
Mousonturm in eine leuchtende Disco. Unterstützung beim choreografischem Biotop lieferte 
übrigens die Architekturklasse der Städelschule.  

"Garden State", vom 9. bis 12. Januar, täglich von 11 bis 24 Uhr, im Künstlerhaus Mousonturm, 
Waldschmidtstraße 4, zu erreichen mit der U4, Merianplatz 

Wch 
© Axel  
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Kulturthema 10.1.2014 Topfpflanzentheater  

Sina Weinhold über ein ungewöhnliches Performanceprojekt am Mousonturm Frankfurt 

Das neue Jahr wird grün. Zumindest wenn es nach der aktuellen Inszenierung des 

Künstlerkollektivs MAMAZA geht. Während ihrer zweijährigen Residenz im Frankfurter 

Mousonturm ist "Garden State" das letzte Projekt der drei Tänzer und Choreografen, Fabrice 

Mazliah, Ioannis Mandafounis und May Zarhy. Im Mittelpunkt des ungewöhnlichen 

Kunstspektakels stehen aber keine Tänzer, sondern Topfpflanzen. 

"Ich finde es hier sehr anregend. Die Atmosphäre ist tropisch. Es ist eine Atmosphäre, die man aus 

diesem Raum nicht so kennt, die ihn aber sehr bereichert. Es ist super gemütlich. Man kann hier liegen, 

es ist warm und kuschelig. Es gibt Kissen, es gibt Bücher und Pflanzen ringsum. Es ist eine tolle 

Überraschung" Besucher 

An die 200 Pflanzen sind es schon, allesamt Leihgaben aus Frankfurter Büros oder von Privatleuten, die 

den Garten im großen Saal des Hauses überhaupt möglich machen. Dort wo sonst Konzerte und 

Lesungen stattfinden oder Theater gespielt wird, wächst ein Dschungel aus meterhohen Zimmerpalmen,  

 

Bambuspflanzen 

großen Bambuspflanzen,  

 

 

http://www.swr.de/
http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673858/i36kdi/index.html


• Zitronenbaum 

dazwischen ein zierliches Zitronenbäumchen, zarte Orchideen und Töpfe voll würzig-duftender 

Küchenkräuter. Entstanden ist ein einzigartiger Ort, künstlich geschaffen und doch so echt, dass man sich 

sofort wohl fühlt. "Garden State" ist ein Gemeinschaftswerk. 

"Die Idee war diesen Platz hier an die Frankfurter zurück zu geben. Einen Garten für alle, mit Pflanzen 

aus der ganzen Stadt. Ein Ort an dem die Menschen Dinge miteinander teilen können: Zusammen singen, 

Yoga am Morgen, Kuchen am Nachmittag. Wir sind selbst gespannt was passiert". May Zarhy  

Wildes Geschrei während der Eröffnungszeremonie gestern Abend. Ein eigenartiges Ritual, das die 

Gemeinschaft stärken soll. Insgesamt vier Tage lang ist die grüne Oase bis in die Nacht hinein geöffnet. 

Wiederkehrende Elemente wie das tägliche Schlaflied am späten Abend und das Baden im künstlich 

erzeugten Mondlicht, sollen den Garten lebendig machen und die Besucher anregen, ihn gemeinsam zu 

nutzen. Vergleicht man diese Abläufe mit einer herkömmlichen Bühnenperformance, so ist die 

choreografische Leistung von MAMAZA hier nicht auf den ersten Blick sichtbar, verfolgt aber denselben 

Ansatz. 

"In unserer Arbeit als Choreografen wünschen wir uns immer, dass der Zuschauer in das Projekt 

eingebunden ist, selbst aktiv wird. Das hier ist dem sehr ähnlich, auf einer symbolischen Ebene. Indem 

ich eine Pflanze mitbringe oder hier Zeit verbringe. Für uns ergeben sich da viele Parallelen". May Zarhy 

Der Rahmen für die Performance ist klar definiert.  

 

• Dahlien auf Podesten 

Von der Architekturklasse der Frankfurter Städelschule stammen die Podeste auf oder in denen die 

Pflanzen stehen und jederzeit neu angeordnet werden können. Jede Veränderung schafft neue Blickwinkel 

und öffnet kleine Nischen oder größere Flächen die zum Besiedeln einladen. Vogelgezwitscher und eine 

eigens komponierte Klanginstallation machen den sonst eher zweckmäßigen Saal ohne Fenster zum 

luftigen Park, dessen Authentizität allein von der Gemeinschaft lebt. Ein bisschen kurios ist das Ganze 

schon, nur nachhaltig leider nicht.  

 

Info: Noch bis Sonntag, 11. Januar 2014 kann der Gemeinschaftsgarten im Mousonturm entdeckt und 

mitgestaltet werden. Am Samstagabend ab 22 Uhr lädt eine Gartenparty zum Tanz zwischen den 

http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673858/i36kdi/index.html
http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673688/1yh6ndt/index.html
http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673858/i36kdi/index.html
http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673688/1yh6ndt/index.html
http://www.swr.de/swr2/kultur-info/-/id=9597116/vv=zoomNoJs/nid=9597116/did=12673688/1yh6ndt/index.html


Topfpflanzen ein. Wer ein Gewächs im Gepäck hat, wird vom Eintritt befreit. Geöffnet ist "Garden State" 

von 11 bis 24 Uhr. Weiteren Infos:  

www.mousonturm.de  

Sina Weinhold 
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Choreografischer Gemeinschaftsgarten 
Von Thomas ⋅ 30. Dezember 2013 ⋅Kommentieren 
Back to Calendar 
WANN: 
9. Januar 2014 – 12. Januar 2014  
WO: 
Mousonturm 
Waldschmidtstraße 4 
60316 Frankfurt am Main 
Deutschland 
PREIS: 
8,- €, erm. 4,- € (oder eine Topfpflanze mitbringen!) 
 

 

Ein Gemeinschaftsgarten der eher ungewöhnlichen Art bietet der Mousonturm ab dem 9. Januar 
2014. Im dortigen Theatersaal entsteht an den vier Tagen ein Garten, der sich aus Topfpflanzen 
aller Arten, Größen und Formen zusammensetzt. Die Pflanzen stammen sämtlich aus den privaten 
Lebens- und Arbeitsbereichen von Frankfurter Bürgern, die ihre Lieblinge für das Projekt als 
Leihgabe stiften. Der Clou: Wer eine Topfplanze als Leihgabe mitbringt, zahlt keinen Eintritt! 

Die Idee für die Installation stammt von der Künstlergruppe MAMAZA (CH/GR/IL) zusammen mit 
Studierenden aus der Architekturklasse der Städelschule. Geöffnet ist an allen vier Tagen von 11-
24 Uhr. Durch permanente Neuanordnungen der Pflanzen, sich verändernde Licht- und 
Klangbilder sowie den ganzen Tag über stattfindende Events soll ein besonderer Versammlungsort 
für Pflanzen und Menschen entstehen. Wir sind gespannt! 

 

http://www.frankfurter-beete.de/
http://frankfurter-beete.de/author/loew/
http://frankfurter-beete.de/ai1ec_event/choreografischer-gemeinschaftsgarten/?instance_id=#comments
http://frankfurter-beete.de/kalender/
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